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 Das Kleid war zerrissen. Das einst stolze Gesicht der Prinzessin voller Dreck. Mit einem Strick um die Handgelenke wurde Isabella hinter dem Pferd des Ritters hergezogen.


 Nur ein schmaler Pfad führte hinauf zu der alten Burg, die auf den ersten Blick kaum mehr war als eine bedeutungslose Ruine. Hier verbarg sich das Räubernest von Peter von Falkengrab.


 Seine Männer waren noch ein ganzes Wegstück weiter unten, denn sie mussten die Beutewagen über den schmalen Pfad hinaufziehen. Isabella war ein Teil dieser Beute.


 Man hatte sie geraubt, als die Handelskarawane, mit der sie zu ihrer Verlobung nach Königswall gebracht werden sollte, überfallen wurde. Noch immer war das Mädchen ganz fassungslos von der Brutalität, mit der die Räuber unter ihrem ritterlichen Anführer die Wachen niedergemacht hatten. Die Angst stand ihr ins Gesicht geschrieben.


 Bis dahin hatte sie den Kampf nur als ritterliches Turnier kennengelernt. Die Brutalität der Schlacht war ihr fremd gewesen. Genau wie die Behandlung, die ihr nun widerfuhr.


  


 Einer Sklavin gleich schleppte der Ritter die Prinzessin hinter her. Längst war sie zu erschöpft, um noch dagegen zu protestieren.


 »Was bringst du uns da Schönes?«, rief eine Frau von den Zinnen der Burg.


 »Eine waschechte Prinzessin.«


 »Was? Ich sehe nur eine weitere Fotze für eure nimmersatten Schwänze!«, keifte das Weib.


 »Na vielleicht kannst du sie ja auch für deine Fotze brauchen«, erwiderte der Ritter.


 Er zog an dem Strick, so dass das adlige Mädchen direkt an seine Seite taumelte.


 »Und wie seid ihr dazu gekommen?«


 »Die ist uns einfach so in die Arme gelaufen. Und jetzt mach das Tor auf, Weib!«, brüllte der Ritter Peter von Falkengrab.


 Der Mann auf seinem hohen Ross drehte sich zu dem Mädchen und fasste ihr bestimmend ans Kinn. Furcht lag in den blauen Augen der jungen Prinzessin.


 »Dies ist mein Reich. Hier werden wir beide bestimmt viel Spaß haben.«


 »Bitte ... tut mir nichts ... mein Vater, der König, oder mein Verlobter, sie werden bestimmt ein Lösegeld für mich zahlen.«


 »Was ist, wenn ich dir sage, dass mich bereits jemand bezahlt hat, um dich verschwinden zu lassen.«


 Das Mädchen sah ihn mit großen, von Tränen geröteten Augen an.


 Der Ritter in seiner schäbigen Rüstung sah sie mit einem lüsternen Grinsen an. Sein Blick ließ ihr das Blut in den Adern gefrieren. Er hingegen schien den Moment ihrer Angst zu genießen. Da öffnete sich mit lautem Knarren das Tor.


  


 Statt sie wie eine Prinzessin zu behandeln, wurde Isabella in ein Verlies gesteckt. Der Kerker der Burg war alt und es zog durch die Ritzen. Alleine die Sommerhitze ließ es für den Moment angenehm wirken.


 Trotzdem fühlte sich das Mädchen keinesfalls wohl, was auch an ihrer unbequemen Stellung lag. Der Raubritter hatte ihr schwere Schellen aus Eisen angelegt. Damit an die Wand gefesselt, kniete sie auf dem blanken Steinboden.


 Wie lange? Das konnte Isabella nicht genau sagen. Ihr Körper schmerzte jedenfalls von der ungewohnten Haltung.
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